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Liebe Leser/-innen und Unterstützer/-innen,
beutet und machtlos geblieben sind. 
Eines der Dinge, das uns die meiste 
Freude an unserer Arbeit schenkt, ist 
zu sehen, wie diejenigen, die nicht zu 
träumen wagten, weil sie unterdrückt 
wurden, zu träumen beginnen. Es ist 
uns eine Ehre, mit ihnen zu träumen 
und ihnen zu helfen, ihre Träume wahr 
werden zu lassen. 

Wir fühlen uns sehr geehrt, Ihnen die 
Ergebnisse unserer Arbeit in diesem 
Jahr und die Dinge, die in unserer Or-
ganisation geschehen sind, mitzutei-
len. Vor allem aber sind wir den vielen 

Menschen, Organisationen, Kirchen-
gemeinden, Stiftungen und Behörden, 
die unsere Arbeit in vielfältiger Weise 
unterstützt haben, um zu sehen, wie 
Prostituierte, Betroffene des Men-
schenhandels und ihre Kinder durch 
unsere Arbeit „Empowerment“ erhal-
ten, überaus dankbar. Ihr befähigt uns 
diese Arbeit zu tun, denn nur gemein-
sam können wir diesen Weg gehen.

Justin und Rawan Shrum
Vorstand

Menschenhandel ist ein komplexes 
Thema, und um denjenigen, die davon 
betroffen sind, aufrichtige Unterstüt-
zung zu bieten, bedarf es Menschen 
und Einrichtungen, die bereit sind, sich 
mit seiner Komplexität auseinander-
zusetzen. In unserer Welt, die immer 
mehr von Social Media und 24/7-Nach-
richten geprägt ist, sind wir nicht gut 
trainiert, die Dinge durchzudenken. Wir 
sind oft mehr von markanten Zitaten 
und einfachen Klangbildern bewegt, 
die so dargestellt werden, dass sie 
vom kritischen Denken unüberwindbar 
zu sein scheinen. 

Als Organisation sehen wir einen ho-
hen Wert darin, über die komplexe Rolle 
zu lernen, die Migration, Geschlechter-
ungleichheit und auch Prostitution in 
der Geschichte des Menschenhandels 
in Deutschland spielen.

Wir sind uns bewusst, dass man 
im Kampf gegen Menschenhandel 
schnell in die Gefahr gerät, ein zu ver-
einfachtes Bild der Thematik zu erstel-
len, sodass es am Ende den gesam-
ten Ansatz steuert, den man selbst 
verfolgt. Daher versuchen wir unsere 
Arbeit so zu gestalten, dass wir die 
Thematik in ihrer Ganzheit betrachten, 
um somit nicht ausschließlich auf poli-
tische Lösungen angewiesen zu sein. 

Aber nur herumzusitzen und einfach 
unser Wissen über die Komplexität 
des Problems zu vertiefen wird nie-
mals unser Ziel sein. Das Wissen über 
diese Themen ist nur hilfreich, wenn 
es im Dienst für diejenigen eingesetzt 
wird, die es brauchen und wenn es in 
die Hände derer gelegt wird, die in der 
Lage sind, etwas zu tun. Wissen ist nur 
in dem Maße nützlich, in dem es ge-
nutzt wird, um andere zu befähigen. 

Das Wort „empower“ ist im vergange-
nen Jahr zu einem sehr wichtigen Wort 
für unsere Organisation und zu unse-
rer Leitlinie in diesem Jahresbericht 
geworden. „Empowerment“ beschreibt 
einen Transformationsprozess, der 
Freiheit, Autonomie und Selbstbestim-
mung für diejenigen fördert, die zuvor 
ein Gefühl der Machtlosigkeit erlebt ha-
ben.  Dadurch werden sie befähigt, auf 
persönlicher, sozialer oder politischer 
Ebene Entscheidungen zu treffen und 
Maßnahmen zu ergreifen, um ihr Le-
ben selbst zu bestimmen. Das Kon-
zept „Empowerment“ erkennt an, dass 
jeder Mensch ein immanentes Poten-
zial hat, aber einen sozialen und politi-
schen Kontext braucht, der es ermög-
licht, diese Potenziale zu realisieren.
In jedem Bereich unserer Arbeit sind 
wir bemüht, diejenigen zu stärken, die 
am Rande der Gesellschaft ausge-

1 Vorwort
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The Justice Project e.V. ist eine ge-
meinnützige Organisation, die sich 
der Bekämpfung von Menschenhan-
del und Zwangsprostitution widmet. 
Unsere Arbeit fokussiert sich auf in der 
Prostitution tätige Frauen und Betrof-
fene von Menschenhandel.

Wir versuchen, unsere Zielgruppe 
durch unsere Beratungsstelle „Frauen-
café Mariposa“ in der Nähe des größten 
Rotlichtviertels in Karlsruhe und durch 
Aufsuchende Arbeit zu erreichen. Ma-
riposa schafft Raum für Beziehungen, 
bietet Hilfe im Alltag, begleitet die Frau-
en und versucht ihnen alternative Mög-
lichkeiten für ihr Leben aufzuzeigen. 
Zudem gewährleisten wir Zugang zu 
professioneller Betreuung, fachkundi-
ger Beratung und vermitteln ärztliche 
Hilfe, die häufig dringend erforderlich 
ist. Eine häufig von Menschenhandel 
betroffene Personengruppe stellen 
Frauen aus Westafrika dar. Um die-
se zu identifizieren und ihnen die be-
nötigte Unterstützung zukommen zu 
lassen, sind wir u.a. mit einem Identi-
fikationsprojekt in der Landeserstauf-

nahmestelle für Geflüchtete aktiv.

Wir bieten den Frauen somit eine Ge-
legenheit, ihr Leben eigenständig ge-
stalten zu können, auf Wunsch die 
Prostitution zu verlassen und durch 
ein Schutzhaus und unser vorbereiten-
des Integrationsprogramm einen neu-
en Platz in der Gesellschaft zu finden. 
Im Schutzhaus, welches auf Frauen 
nigerianischer Herkunft spezialisiert 
ist, können die Frauen selbstständig 
leben, erfahren jedoch gleichzeitig 
durch das begleitende Integrations-
programm Unterstützung bei der Be-
wältigung ihres Traumas und der prak-
tischen Vorbereitung auf ihre Zukunft. 
Das Programm ist in verschiedene 
Module eingeteilt, wobei die Frauen 
beispielsweise lernen, wie man ge-
sunde Beziehungen aufbaut, die eige-
nen Lebensumstände verbessert und 
Bildungschancen wahrnimmt. Ziel 
ist es, die Frauen zu befähigen, neue 
und nachhaltige Entscheidungen zu 
treffen, die es ihnen ermöglichen un-
abhängig und selbstbestimmt leben 
zu können.

2 WER WIR SIND & WAS WIR TUN

MARI
POSA

Verwaltung /
ÖffentlicHkeitsabreit

EUANDREA SPITZER
LIANE KNAUSS

OASE KATRIN MOOG / DAMARIS HOPPE (v.L.)

MIRIAM EINLOFT / LUISA EYSELEIN (v.L.)

SIMON SCHMIDT
RAWAN & JUSTIN SHRUM  (v.L.)

ERIKA MOSEBACH-KORNELSEN
LUISA EYSELEIN



8 9

NEUE
KOLLEKTION

DECLAREITCLOTHING.COM
#FAIR #SOCIAL #FRESH

„DER FRIEDE WIRD AUCH
VERLETZT DURCH DEN

MENSCHENHANDEL, DIE NEUE 
SKLAVEREI UNSERER ZEIT, 

WELCHE DIE
MENSCHEN IN HANDELSWARE

VERWANDELT UND SIE
JEDER WÜRDE BERAUBT.“

Ansprache von Papst Franziskus
an den Europarat, Straßburg

25. Nov. 2014
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AUFSUCHENDE
ARBEIT / MARIPOSA
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LEA-PROJEKT
SEIT SEPTEMBER 2018

160 > 175
Stunden waren wir unterwegs,
um Frauen im Rotlichtmilieu zu
besuchen.

• 33h Straßenstrich
• 96h Rotlicht-Viertel
• 46h Terminwohnungen

25
Frauen und 3 Kindern konnten wir seit dem Be-
ginn unserer Arbeit ein sicheres Zuhause bieten.

3
1
Jahr dauert die durchschnittliche 
Betreuung, bis sich eine Bewoh-
nerin sicher genug fühlt, um in 
eine eigene Wohnung zu ziehen.

73 > 84
Frauen konnten wir
intensive(r) begleiten

296 > 634
aktive Kontakte
resultierten daraus.

Mit 92
Frauen sind wir insgesamt in Kontakt ge-
kommen. 100%

der nigerianischen Frauen, 
mit denen wir in Kontakt 
gekommen sind, waren 
von Menschenhandel be-
troffen.

6
Frauen konnten als Betroffene von
Menschenhandel identifiziert werden.

• 5 aus Nigeria   • 1 aus Guinea

Im Vorjahr in 2018

Frauen kamen dieses Jahr durch ehemalige
Bewohnerinnen des Schutzhauses zu uns.

Das Mariposa Frauencafé-Team hat 
sich im Berichtsjahr personell ver-
ändert. Das Team besteht aus An-
drea Spitzer und wurde im Februar 
2018 durch die Sozialarbeiterin Liane 
Knauß erweitert. Andrea Spitzer, die 
ihre Weiterbildung zur individualpsy-
chologischen Beraterin fortgeführt 
hat, übernimmt schwerpunktmäßig 
den Bereich der Lebensberatung, 
während Liane Knauß wichtige Funk-
tionen im Bereich der Sozialberatung 
und Kooperation mit Ämtern und Be-
hörden innehat. Wir sind sehr dank-
bar für diese wertvolle Verstärkung 
und konnten so auch im vergange-
nen Jahr wieder zuverlässige und 
kontinuierliche Aufsuchende - und 
Beratungsarbeit für Prostituierte in 
Karlsruhe leisten.

AUFSUCHENDE ARBEIT UND
MARIPOSA FRAUENCAFÉ

Die Aufsuchende Arbeit umfasst den 
Auf- und Ausbau der Kontakte zu den 
im Prostitutionsmilieu tätigen Men-
schen in Karlsruhe, die Weitergabe 
von Informationen (z.B. zur aktuellen 
Gesetzeslage oder Hilfsstrukturen der 
Stadt), Hygieneartikeln, Kondomen 
und die Beratung am Arbeitsplatz.

Zu diesem Zweck war das Team in 
monatlichen Abständen in den Ter-
minwohnungen und auf dem Stra-
ßenstrich aufsuchend tätig. Außer-
dem wurden Prostituierte, die im 
karlsruher Rotlichtviertel arbeiten, 
wöchentlich von unserem Team be-
sucht. Durch die Aufsuchende Arbeit 
möchten wir auch jenen Frauen Zu-
gang zu diesen Informationen und 
Hilfen ermöglichen, die es (noch) 
nicht schaffen, den Weg heraus aus 
ihrem Gewohnten zu einer Bera-
tungsstelle zu gehen oder aber nicht 

Frauencafé

3 4TJP IN ZAHLEN Mariposa Frauencafé 
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auf mögliche Einnahmen verzichten 
können und ihren Arbeitsplatz daher 
kaum verlassen. Durch das Verteilen 
kleiner Geschenke zu besonderen 
Anlässen, wie beispielsweise Weih-
nachten, möchten wir außerdem 
Wertschätzung ausdrücken, Freude 
schenken und jenen das Gefühl des 
Gesehenwerdens vermitteln, die sich 
von der Gesellschaft vielleicht nicht 
wahrgenommen fühlen. 

STATISTIK

Im Rahmen der Aufsuchenden Arbeit 
und der Beratungstätigkeit in unserer 
Anlaufstelle, welche sich fünf Geh-
minuten vom Karlsruher Rotlicht-
viertel entfernt befindet, konnten wir 
im vergangenen Jahr insgesamt 84 
Frauen intensiver begleiten (2017: 
73 Frauen). Daraus resultierten 634 
Beratungskontakte mit ganz indivi-
duellen Anliegen und Schwerpunkten 
bzw. das Wahrnehmen interner Ange-
bote wie z.B. des Deutschunterrichts. 

Themen der Beratung waren unter 
anderem Gesundheit, Schwanger-
schaft, Wohnungssuche, Informatio-
nen zur aktuellen Gesetzeslage, Aus-
stiegsberatung, Existenzsicherung 
und Schulden, Steuerrechtliches, 
Krankenversicherung und Seelsorge.

Folgende Statistik beschreibt die Art 
der in Anspruch genommenen Hilfe-
leistung / Beratung:

Uns ist es sehr wichtig, dass wir die 
Frauen in ihren individuellen Anliegen 
wahr- und ernst nehmen. So reichen 
die Unterstützungsformen von der 
einfachen Informationsweitergabe 
oder das Verweisen an weitere Bera-
tungsstellen / Ämter bis hin zu einer 
intensiven Beratung und Begleitung 
- sei es auf dem Wege eines Ausstie-
ges oder seelsorgerlich und praktisch 
im Arbeitsalltag. In unserer täglichen 
Arbeit legen wir Wert auf einen be-
ziehungsorientierten Ansatz, durch 
welchen wir Vertrauen aufbauen 
können und der es uns ermöglicht, 
einen besseren Einblick in die kom-
plexe Lebenswelt der Prostituierten 
zu bekommen. Dadurch können wir 
wiederum Unterstützungsmöglich-
keiten anbieten, die den individuellen 
Bedürfnissen der Frauen entspre-
chen. Diese beziehungsorientierte 
Begleitung soll eine unterstützende 
Hand bieten, die die Frauen ermutigt, 
eigenständige Schritte zu gehen und 
selbstbestimmte Entscheidungen zu 

65% Beratungsgespräche

12% Vermittlung und Begleitung zu weiteren 
 Hilfen (Ärzte, Beratungsstellen,
 Behörden) 

9% Ausstiegsberatung

14% weitere Angebote wie z.B.
 Deutschunterricht, Massagen, etc.

11% Telefonberatung

88% Beratung im Café / Aufsuchende Arbeit

1% Hausbesuche

4 Mariposa Frauencafé

IN ANSPRUCH GENOMMENEN
HILFELEISTUNG / BERATUNG

VERSCHIEDENE
ARTEN DER BERATUNG
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treffen. Dies ist umso wichtiger, da 
die Frauen häufig in Beziehungen le-
ben, die von Kontrolle  und (Co -) Ab-
hängigkeiten geprägt sind.

Viele der von uns begleiteten Frau-
en sind nicht deutscher Herkunft. 
Ein Großteil stammt aus osteuro-
päischen Staaten, vor allem Bul-
garien und Rumänien, gefolgt von 
Lateinamerika. Nicht zuletzt ist der 
hohe Anteil bulgarisch und spanisch 
sprechender Frauen darauf zurück-
zuführen, dass wir in unserem Team 

unmittelbar auf diese Sprachen zu-
rückgreifen können und immer wie-
der erleben, dass dies eines der wich-
tigsten Mittel ist, um den Zugang zu 
den Frauen zu ermöglichen.

In der Aufsuchenden Arbeit im Rot-
lichtmilieu erleben wir, dass durch 
die kontinuierliche Präsenz in den 
letzten Jahren das Vertrauen zu 
uns gewachsen ist. So melden sich 
beispielsweise auch immer wieder 
Hausdamen der Bordelle oder Ter-
minwohnungen bei uns, wenn Frauen 
Unterstützung benötigen. Das ist in-
sofern sehr hilfreich, da die Hausda-
men z.T. eine Vertrauensperson für 
die Frauen darstellt und diese somit 
eine wichtige Brückenfunktion über-
nehmen können. Dieses Jahr konn-
ten wir außerdem erstmalig Zahn-
arztuntersuchungen unmittelbar vor 
Ort im Rotlichtviertel und auf dem 
Straßenstrich durchführen. Da die 
meisten Frauen keine Krankenversi-
cherung haben und Zahnbehandlun-
gen oft teuer sind, besteht hier ein 
hoher Bedarf.

NETZWERK UND KOOPERATION

Eines unserer diesjährigen Ziele war, 
die Netzwerkarbeit hier in Karlsruhe 
weiter auszubauen, um den Frauen 
gute und umfassende Unterstützung 
anbieten zu können. Dazu führten wir 

Austausch- und Kooperationsgesprä-
che mit verschiedensten Akteuren, wie 
zum Beispiel dem Gesundheits- und 
Ordnungsamt, dem Finanzamt, der 
Polizei und anderen Beratungsstellen. 
Es freut uns, dass die Zusammenar-
beit im Netzwerk immer mehr wächst 
und wir gemeinsam an einem Strang 
ziehen. Ein wichtiger Meilenstein im 
Bereich der Ausstiegshilfe war und ist, 
dass wir inzwischen mit dem Jobcen-
ter Karlsruhe eine Kooperationsver-
einbarung abschließen konnten. Die 
getroffenen Absprachen ermöglichen 
einen schnellen Zugang zu Leistun-
gen und Unterstützungsangeboten, 
die den Frauen rechtlich zustehen. 
Die unterstützenden Sozialleistungen 
(ALG II) und Beratungsgespräche zur 
Arbeitsvermittlung bieten den Frauen, 
die aus der Prostitution aussteigen 
wollen, eine gute Übergangslösung, 
um sich beruflich neu zu orientieren. 

Im Rückblick auf das vergangene 
Jahr freuen wir uns über viele gute 
Gespräche, die gesund geborenen 
Kinder einiger Klientinnen, gefundene 
Wohnungen und neue Perspektiven 
nach einem Ausstieg und dass für vie-
le Frauen unser Mariposa Frauencafé 
ein Ort des Auftankens und der Ermu-
tigung sein konnte.

An dieser Stelle wollen wir auch allen 
Ehrenamtlichen, die unsere Arbeit im 

44% Bulgarien

17% Rumänien

6% Ungarn

8% Deutschland

16% Südamerika

9% Andere

4 Mariposa Frauencafé

Mariposa tatkräftig unterstützen von 
Herzen Danke sagen. Vielen Dank für 
alle durchgeführten Massagen, ge-
backenen Kuchen, gebastelten Ge-
schenke, die vielen Zahnbehandlun-
gen und vieles mehr. 

FEEDBACK

„Es ist so gut, dass es 
euch hier gibt. Danke, 
danke für alle eure 

Hilfe.“
(aus dem bulgarischen übersetzt)

Von Maya und Mario
- ein von uns begleitetes junges Paar.

HEIMATLÄNDER DER
FRAUEN
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OASE
SCHUTZEINRICHTUNG, BERATUNG 

UND BETREUUNG FÜR BETROFFENE 
VON MENSCHENHANDEL

Im Zuge der inhaltlichen Auseinander-
setzung und notwendigen Konkreti-
sierung unserer Bereiche haben wir 
im Laufe des Jahres den Bereich von 
„Ausstiegshilfe“ in „OASE - Schutzein-
richtung, Beratung und Betreuung für 
Betroffene von Menschenhandel“ um-
benannt.

Unser erstes und wichtigstes Anliegen 
war auch in diesem Jahr, unsere mo-
mentane Zielgruppe - geflüchtete Frau-
en aus Nigeria, die von Menschenhan-
del betroffen sind - auf dem Weg in ein 
selbstständiges Leben zu begleiten. 
Deutlich wurde, dass diese Fokussie-
rung nicht nur Auswirkungen auf unse-
ren Bereich, sondern auch auf unser 
Mariposa Frauencafé hat. Eine klarere 
Unterscheidung unserer Bereiche wur-
de somit nötig, um diese auch nach 
außen kommunizieren zu können.

Aufgrund der unterschiedlichen Klientel 
und deren Bedarfe unterscheiden sich 
die Aufgaben und Themenschwerpunk-
te der beiden Bereiche sehr deutlich.

Während sich der Bereich "OASE" bei-
spielsweise mit der Schutzbedürftig-
keit von Frauen, welche Betroffene von 
Menschenhandel geworden sind, und 
mit Themen des Asylrechts beschäf-
tigt, sind für das Mariposa Frauencafé 
unter anderem Themen wie die Bera-
tung und Begleitung noch während der 
Tätigkeit in der Prostitution und das 
Prostituiertenschutzgesetz relevanter. 

Geblieben ist natürlich die Möglichkeit 
der Unterbringung in unserem Schutz-
haus. Es ist weiterhin unser Wunsch, 
durch unsere Schutzeinrichtung einen 
Ort zu schaffen, an dem schutzbedürf-
tige Frauen und ihre Kinder nach ihren 
traumatischen Erlebnissen zur Ruhe 
kommen und sich zu Hause fühlen 
können. Hierfür arbeiten beide Berei-
che eng zusammen, um den Frauen, 
deren Themen bereichsübergreifend 

5OASE / Schutzhaus & Integrationsprogramm

DALAI LAMA (1935)

DIE FRAGE DER
MENSCHENRECHTE

IST SO WICHTIG,
DASS ES BEZÜGLICH

IHRER GÜLTIGKEIT KEINE
MEINUNGSVERSCHIEDEN-

HEITEN GEBEN KANN.
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Betroffene zu erkennen geben und 
dem Netz aus Angst, Kontrolle und 
Ausbeutung der MenschenhändlerIn-
nen entkommen können.

Mithilfe unseres Schutzhauses und 
des begleitenden Integrationspro-
grammes werden Frauen empowert, 
ihre eigenen Ressourcen zu entde-
cken, zu fördern, sowie wieder Selbst-
wirksamkeit zu spüren.

Im Folgenden stellen wir die beiden 
Arbeitsschwerpunkte von "OASE" vor:
 

LEA-PROJEKT:
IDENTIFIZIERUNG VON BETROFFE-

NEN VON MENSCHENHANDEL
 
Um Frauen, welche von Menschen-
handel betroffen sind, die benötigten 
Unterstützungsmöglichkeiten zuteil 
werden lassen zu können, müssen 
diese zunächst überhaupt als Be-
troffene identifiziert werden. Die Lan-
deserstaufnahme (LEA) in Karlsruhe 

sind, eine bestmögliche Unterstützung 
zu gewährleisten.

Die Suche nach einem Begriff, der die 
Vision unseres Bereichs verbildlicht 
und ein starkes Symbol für die dort 
stattfindende Arbeit darstellt, führte 
uns zum Wort „OASE“.

Oase nicht im Sinne eines Wellness-
hotels, sondern eines rettenden Zu-
fluchtsortes inmitten von Hitze, Staub 
und Sand.  Es ist ein Unterschied, ob ich 
eine Oase von meinem stressigen All-
tag suche, oder eine Oase in der Wüste.

Frauen, die zu uns kommen, können 
sich wahrscheinlich ziemlich gut damit 
identifizieren, was es bedeutet, aus ei-
ner Wüstenphase, einer Phase in dem 
sie dem Tod näher waren als dem Le-
ben, zu kommen und sich nach einer 
Oase zu sehnen.

Eine Oase ist ein Ort zum Kraft tanken, 
UM den Weg zu gehen, der vor einem 

ist Anlaufpunkt für alle geflüchteten 
Menschen in Baden-Württemberg. Da 
die Frauen in der LEA meist nur weni-
ge Tage verweilen und in dieser Zeit 
oftmals nicht unter direkter Kontrolle 
der MenschenhändlerInnen stehen, 
bietet die LEA eine besondere Chance, 
um Frauen als Betroffene identifizie-
ren zu können.

Das LEA-Projekt ist im September ge-
startet. Durch die Zusammenarbeit mit 
dem Freundeskreis Asyl, welche ein 
wöchentliches Frauencafé anbieten, 
hat sich für uns die Tür zur Mitarbeit 
im Frauencafé geöffnet. Das Frauen-
café bietet vielen Frauen in der LEA 
einen geschützten Raum, um dem 
oftmals tristen Alltag in der Unterkunft 
zu entkommen, sowie eine entspannte 
Atmosphäre mit anderen Frauen erle-
ben zu können. Durch den zwanglosen 
Rahmen, der Raum für Gespräche und 
Kennenlernen eröffnet, bietet sich die 
Möglichkeit, mit Frauen ins Gespräch 
zu kommen und bei Verdacht auf Men-

liegt. Unser Bereich „OASE“ ist ein Ort, 
an dem wir die Möglichkeit haben, 
Frauen zu befähigen, zu empowern, 
den Weg zu gehen, der vor ihnen liegt: 
Ein Leben in Freiheit und Selbststän-
digkeit.

OASE
> LEA-PROJEKT

Mit unserer Arbeit im Bereich „OASE“ 
zielen wir darauf ab, die Frauen dahin-
gehend zu befähigen, ein selbstständi-
ges Leben in Deutschland leben und 
bewältigen zu können. Empowerment 
bedeutet dabei für uns, die Frauen 
darin zu stärken, ihre Ressourcen zu 
fördern und ihre Kompetenzen weiter-
zuentwickeln. Ganz konkret zeigt sich 
dies in den unterschiedlichen Arbeits-
schwerpunkten von „OASE“:

Neu ist das LEA-Projekt, welches der 
Identifizierung und weiteren Betreuung 
von betroffenen Frauen dient. Frauen 
werden empowert, damit sie sich als 

5 OASE / Schutzhaus & Integrationsprogramm
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SCHUTZHAUS UND KOMPASS
(VORBEREITENDES INTEGRATIONS-

PROGRAMM)

Wir blicken dankbar auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurück und freuen uns beson-
ders, dass sich all die vielen Stunden, 
die wir in die Anpassung unseres Tages-
programms (Integrationsprogramm) in-
vestiert haben, ausgezahlt haben.

Im vergangenen Jahr sind wir in Kon-
takt mit 26 Frauen gekommen, welche 
von Menschenhandel betroffen waren. 
Die folgende Statistik zeigt die verschie-
denen Zugangswege in unser Hilfesys-
tem und verdeutlicht die Bedeutung 
neuer und bestehender Netzwerke.

schenhandel Hilfen anzubieten.

Das Ziel des Projektes ist es, dass be-
troffene Frauen durch Identifizierung 
Zugang zu benötigten Schutzmaß-
nahmen und und Hilfsangeboten be-
kommen.

Um möglichst viele betroffene Frauen 
identifizieren zu können und sie über 
Menschenhandel, ihre Rechte und 
das Asylsystem in Deutschland auf-
zuklären, ist es außerdem notwendig, 
weitere Hilfsakteure im Asylsystem zu 
schulen. So haben wir unter anderem 
bereits Schulungen für das Team von 
Freundeskreis Asyl und das Gesund-
heitsamt in der LEA durchgeführt. Zu-
dem sollen auch noch weitere wichtige 
Mitarbeiter, wie beispielsweise Secu-
rity-Mitarbeiter in der LEA, geschult 
werden.  Wir sind dankbar, durch das 
LEA-Projekt mehr betroffene Frauen 
empowern zu können, damit sie dem 
Netz des Menschenhandels entkom-
men können. Ermöglicht wurde dieses 
Projekt nur durch die konkrete Förde-
rung von Aktion Mensch, die uns befä-
higten, diese Arbeit zu starten und nun 
auch weiterhin durchzuführen, wofür 
wir ebenfalls sehr dankbar sind.  

Wir durften zwei sehr motivierte nige-
rianische Frauen für 6 Monate dabei 
begleiten, die deutsche Sprache mit 
Begeisterung zu lernen. Sie haben die 
ihnen so fremde deutsche Kultur, ver-
sucht besser zu verstehen und schät-
zen zu lernen. Auch haben sie neue 
Fertigkeiten erlernt, indem sie z.B. 
wunderschöne Kleidungsstücke be-
stickt haben, einen Schwimmkurs be-
suchen konnten und sich neue Ziele 
zu stecken lernten. Zudem durften wir 
miterleben, wie die Frauen nach dahin-
gehendem Empowerment ihre eigenen 
Überlebenskräfte entdeckten und sich 
dem Heilungsprozess bezüglich ihres 
erlebten Traumas stellten.

Uns freut es, wenn die Frauen Behör-
dengänge selbst meistern, stolz ihre 
Dokumentenmappe vorzeigen und 
wir begeisterte Rückmeldungen von 
Behördenpersonal bekommen, weil 
„unsere Frauen“ ihre Termine verant-
wortungsbewusst wahrnehmen.

Das lässt uns spüren, dass unser 
Wunsch, die Frauen in ein selbststän-
diges Leben zu begleiten, greift und wir 
auf dem absolut richtigen Weg mit ih-
nen sind.

Das Gefühl, ein selbstbestimmtes Le-
ben zu führen, ist für unsere Frauen 
sehr befreiend.

ZUGANGSWEGE
IN 2018

8% Regierungspräsidium 8% Persönl. Kontakte

11% Frauen, die schon in unserer Hilfe sind/
 ehemalige Bewohnerinnen

31% Andere Organisationen8% Polizei

34% Sozial- und Verfahrensberatung
 Flüchtlingsunterkünfte

5 OASE / Schutzhaus & Integrationsprogramm

Dieses Jahr hatten wir auch in Sachen 
Wohnungssuche einen großen Durch-
bruch. Nachdem eine unserer allein-
erziehenden Mütter über ein Jahr lang 
nach einer Wohnung suchte, konnten 
wir ihr schließlich beim Umzug in ein 
wunderschönes neues Zuhause helfen.
„Danke für all eure Hilfe und Unterstüt-
zung, ohne euch hätte ich das nicht 
geschafft. Durch euch kann ich wirk-
lich ein eigenes Leben führen. Dafür 
werde ich immer dankbar sein!“ Zwei 
Tage später berichtete sie uns be-
geistert, dass sie sich bereits mit einer 
Nachbarin angefreundet hat und von 
ihr in einen Mutter-Kind-Kreis eingela-
den worden ist.

Auch die Nachbetreuung ist uns ein 
Anliegen und wir können nur staunen, 
wie Frauen, die anfangs nicht in die 
richtige Straßenbahn einsteigen konn-
ten, sich nun nur noch melden, wenn 
sie einen Brief nicht richtig verstehen 
oder einen Antrag ausfüllen müssen.

DER SCHRITT
IN DIE SELBSTSTÄNDIGKEIT

Ein großes Highlight dieses Jahr war 
für uns, dass eine der Frauen, welche 
fast zwei Jahre in unserem Schutz-
haus gelebt hat, mit ihrem Sohn in 
eine eigene Wohnung ziehen konnte. 
Leider ist die Wohnungssuche eine 
sehr große Herausforderung in unse-
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• Neun Geburtstage und 4 andere 
große Ereignisse haben wir gefeiert. 
Drei Kinder haben laufen gelernt.

• Seit der Eröffnung unseres Schutz-
hauses wohnen inzwischen fünf 
ehemalige Bewohnerinnen in ihrer 
eigenen Wohnung.

• Die durchschnittliche Betreuung ei-
ner Frau dauert ein Jahr, bis sie sich 
sicher genug fühlt, in eine eigene 
Wohnung zu ziehen.

• Danach betreuen wir die Frauen 
durchschnittlich noch zwei Jahre 
weiter auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit.

• Durch das LEA-Projekt sind wir in 
Kontakt mit ca. 100 Frauen gekom-
men und konnten in enger Zusam-
menarbeit mit Freundeskreis Asyl 
sechs Frauen als Betroffene von 
Menschenhandel identifizieren.

rer Arbeit. Daher sind wir umso glück-
licher, dass wir die Frau bei ihrem 
Schritt in die Selbstständigkeit beglei-
ten durften. Denn neben der Tatsa-
che, dass OASE den Frauen mit dem 
Schutzhaus einen Ort bietet, um zur 
Ruhe zu kommen und um neue Orien-
tierung zu finden, ist es ebenso wich-
tig, die Frauen zu befähigen, ein Leben 
in Selbständigkeit in Deutschland auf-
bauen zu können. 

WISSENSWERTES

• Drei Frauen kamen dieses Jahr 
durch ehemalige Bewohnerinnen 
unseres Schutzhauses zu uns. Wir 
hatten insgesamt 7 Anfragen für 
eine Aufnahme in unser Schutz-
haus. Neun Frauen, teils mit Kin-
dern, konnten wir dieses Jahr 
eine sichere Unterkunft bieten. 

• Inzwischen konnten wir somit ins-
gesamt 25 Frauen und 3 Kindern 
sicher unterbringen.

5 OASE / Schutzhaus & Integrationsprogramm 6Öffentlichkeitsarbeit & FUNDRAISING

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
= BEZIEHUNGSARBEIT

Öffentlichkeitsarbeit ist mehr als eine 
schicke Homepage, ein gut recher-
chierter Bericht oder ein hipper Social 
Media Auftritt. Öffentlichkeitsarbeit 
ist für uns vor allem die Begegnung 
mit Menschen. Egal ob bei Fachta-
gungen, Kongressen, bei Infoaben-
den, in unserem Office oder einfach 
zufällig auf der Straße. Unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit hat das Ziel, Men-
schen in unsere Arbeit mit hinein zu 
nehmen. Einem Thema, welches kei-
ne große Lobby hat und das für vie-
le Menschen gar nicht zu existieren 
scheint, eine Stimme zu geben. Zum 
Nachdenken anzuregen, in Diskussi-
on zu kommen und Leute zu ermuti-
gen, aktiv an Lösungsfindungen mit-
zuarbeiten und somit auch hier den 
Gedanken des „Empowerment“-Kon-
zepts zu leben und umzusetzen.

RÜCKBLICK
AUSBAU DES BEREICHS

Im Zuge unseres Organisations-
wachstums war es der nächste lo-
gische und nötige Schritt, in den 
ganzen Bereich Öffentlichkeitsarbeit, 
Fundraising und Netzwerkarbeit zu 
investieren. Hierfür haben wir seit 
dem 01. Januar 2018 eine Vollzeit-
stelle geschaffen mit der Aufgabe, 
neue Power, Ideen und Aktionen in 
diesen Bereich einzubringen. Die 
immense Vielfalt an Aufgaben und 
auch die durch die neue Ressourcen 
entstandenen Möglichkeiten sind für 
uns als Organisation von größter Be-
deutung. Schließlich geht es nicht 
nur darum, das Thema und unsere 
Arbeit bekannt zu machen, vielmehr 
geht es auch darum, Türen zu öffnen, 
Netzwerke aufzubauen und natürlich 
auch unseren weiter wachsenden 
Finanzierungsbedarf mit kreativen 
Lösungen zu decken.  Wir sind glück-
lich darüber, diesen mutigen Schritt 
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gegangen zu sein und sehen jetzt 
schon tolle Resultate an verschie-
densten Stellen.

THE JUSTICE PROJECT
UNTERWEGS

Wir freuen uns unterwegs sein zu dür-
fen. Unterwegs zu Menschen, die ein 
Herz für unsere Arbeit haben. Unter-
wegs zu Menschen, die sich für die 
Thematik interessieren und mit uns 
gemeinsam etwas ändern möchten. 
Von Celle in Niedersachsen, rund um 
Karlsruhe, Berlin bis in die Pfalz, waren 
wir an verschiedensten Orten aktiv. 
Von Infoabenden bis hin zu Ständen 
für ein ganzes Wochenende, war alles 
dabei. Im Mittelpunkt wieder: Begeg-
nungen mit Menschen verschiedens-
ter Backgrounds, viele Gespräche, In-
formationen und Diskussionen.

Fast immer mit dabei unser faires Mo-
delabel „Declare it Clothing“. Gerade 
bei Infoständen führt die Kombination 
aus Informationen zu einem wichti-
gen Thema gepaart mit der stylischen 
Optik der Shirts, Mützen und Caps zu 
einer großen Neugierde bei den Vor-
beikommenden und lässt uns schnell 
ins Gespräch kommen. Neue Kol-
lektionen und vor allem die „Declare 
it“-Wintermützen begeisterten dieses 
Jahr. Durch viele Events und ein Face-
lift des Webshops hoffen wir auf vie-

le neue begeisterte Träger und somit 
Unterstützer unserer Sache.

Denn auch 2019 werden wir unter-
wegs sein. Einige große Events sind 
schon im Kalender vorgemerkt, aber 
natürlich liegt der Fokus auf Gemein-
den, Organisationen und Vereinen im 
Raum Karlsruhe.

LIEBE OHNE ZWANG
(PRÄVENTIONSPROGRAMM DES 
NETZWERKS GEGEN MENSCHEN-

HANDEL)

Ein großes Anliegen ist es uns, schon 
in der Schule über das Thema Zwangs-
prostitution und Loverboys aufzu-
klären. In Zeiten von Social Media, 
Date-Auswahl per Fingersweep und 
einer immer früher sexualisierten Ge-
sellschaft, möchten wir frühestmög-
lich über die Fallen und Gefahren auf-
klären. Auch, da die Anzahl der jungen 
Mädchen, die von Loverboys angewor-
ben bzw. kontaktiert werden, steigt, ist 
eine frühzeitige Aufklärung, aber auch 
direkte Hilfe bei Betroffenen, von größ-
ter Wichtigkeit.

Hierfür werden wir das Präventionspro-
gramm „Liebe ohne Zwang“ wieder an 
karlsruher Schulen anbieten. Mit einem 
zu Multiplikatoren ausgebildeten Team 
aus haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beitern werden wir uns verstärkt dem 
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Thema annehmen, um dem Bedarf 
und der Bedeutung dessen gerecht zu 
werden und konkrete Hilfe leisten zu 
können.

THE JUSTICE KICKOFF 2018

Bereits zum siebten Mal fand dieses 
Jahr unser Benefizfußballturnier „The 
Justice Kickoff“ statt. In 13 Teams 
waren an die 100 Spieler für die gute 
Sache im Einsatz. Die Mannschaften, 
eine bunte Mischung aus Gemein-
de-Teams und Hobbymannschaften, 
wurden dieses Jahr um ein Firmen-
team ergänzt. Neben dem Sport und 
der freundschaftlichen Gemeinschaft 
steht bei diesem Event vor allem die 
finanzielle Unterstützung unserer 
Arbeit gegen Menschenhandel und 
Zwangsprostitution im Vordergrund. 
Um hier einen bedeutenden Betrag zu 
erspielen, sucht jeder Spieler in seinem 
Umfeld Sponsoren, welche die eigene 
Mannschaft pro geschossenem Tor 
mit einer Spende unterstützen. Auf die-
se Weise konnten in diesem Jahr, mit 
347 geschossenen Toren, insgesamt 
22.000 € an Spenden für unsere Arbeit 
erzielt werden. 

WACHSTUM UND NEUE
HERAUSFORDERUNGEN

The Justice Project wird weiter wach-
sen. Der Bedarf an unserer Arbeit und 

der Hilfe für betroffene Frauen ist 
weiterhin größer als das, was wir bis-
her bewältigen konnten.

Um unserer Vision gerecht zu wer-
den und möglichst viele Frauen be-
raten, begleiten und unterstützen zu 
können, werden wir auch 2019 unser 
Team und unsere Räumlichkeiten 
erweitern. Hierfür wird unser Team 
Zuwachs bekommen und auch eine 
Erweiterung der Office-Räume für Ta-
gesprogramm, Kinderbetreuung und 
ein zusätzliches Büro für den Bereich 
„OASE“ sind in Planung.

Dieses Wachstum ist nötig und wir 
freuen uns sehr auf all die Herausfor-
derungen und Chancen die dadurch 
auf uns zukommen werden. Aber 
natürlich steigt damit auch der Finan-
zierungsbedarf. Gehälter müssen be-
zahlt, Räumlichkeiten finanziert und 
Materialien angeschafft werden. Ge-
meinsam mit unseren vielen Unter-
stützern, die uns dafür auf vielfältige 
Weise befähigen und tragen, möch-
ten wir diesen Weg gehen, um noch 
mehr Frauen, die in der Prostitution 
tätig oder Opfer von Menschenhan-
del sind, die benutzt und ausgebeutet 
werden, den Weg in ein freies, eigen-
ständiges und selbstbestimmtes Le-
ben zu ebnen.
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MENSCHENHANDEL
& PROSTITUTION

KRITISCHE AUSEINANDERSETZUNG 
UND POSITIONIERUNG AUS SICHT 

VON THE JUSTICE PROJECT

Die Schnittstelle von Menschenhan-
del und Prostitution bestimmt viele 
Debatten und politische Überlegun-
gen. Dies ist nicht überraschend, denn 
die Gesetze, welche Menschenhandel 
definieren, umfassten zunächst Men-
schenhandel UND Prostitution. Die 
Bewegung gegen den „Weißen Skla-
venhandel“, ein Begriff der Progressi-
ven Ära (1880 - 1920), mit dem das 
Konzept des Menschenhandels be-
schrieben wurde, hatte vor allem Mi-
grantinnen und minderjährige Frauen 
im Fokus, die in den USA und Europa 
in der Prostitution tätig waren.1

Als sich diese Bewegung anpasste 
und sich sowohl in den internatio-
nalen Räten als auch in den lokalen 

1 Vergleiche „The Mann Act“ von 1910.

Regierungen Gesetze zu entwickeln 
begannen, wuchs das Interesse an 
der Trennung von Prostitution und 
Menschenhandel aus zwei primären 
Gründen: Erstens betrifft die Defini-
tion von Menschenhandel als Form 
moderner Sklaverei auch Männer, und 
zweitens wurde in Frage gestellt, ob 
alle Ausdrucksformen der Prostitution 
gleichzeitig Menschenhandel darstel-
len. Seit die rechtliche Definition des 
Menschenhandels im Palermo-Pro-
tokoll der Vereinten Nationen (2000) 
konkretisiert worden ist, haben sich 
drei primäre Ansätze für die komple-
xe Schnittstelle von Menschenhandel 
und Prostitution entwickelt.

STATUS QUO

Diese Ansätze lassen sich wie folgt 
zusammenfassen:

Die Befürworter der Abschaffung der 
Prostitution, auch Abolitionismus 
genannt, vertreten die Ansicht, dass 

Prostitution und Menschenhandel 
nach wie vor zusammenhängend be-
trachtet werden müssen, unabhängig 
davon, ob es sich tatsächlich um Men-
schenhandel zur sexuellen Ausbeu-
tung im strafrechtlichen Sinn handelt 
(§232 StGB). Diese Sichtweise nimmt 
die beteiligten kriminellen TäterInnen 
sowie den männlichen sexuellen An-
spruch und die Versachlichung von 
Frauen in der Gesellschaft in den Fo-
kus. Die aus diesem Anspruch ent-
stehende Nachfrage habe zu einem 
florierenden Sexhandel beigetragen, 
sowie dazu, dass viele Frauen ent-
weder gewaltsam oder indirekt in die 
Prostitution gedrängt würden. Das 
Ziel der Verfechter dieses Ansatzes 
ist es, diese Abschaffung durch Ge-
setzesänderungen durchzusetzen. 
Dies trifft vor allem auf Deutschland 
zu, wo Prostitution per Gesetzgebung 
legal ist. Als Vorbild dient das nordi-
sche Modell, welches den Kauf von 
sexuellen Dienstleistungen verbietet, 
aber Prostitution und somit nur die 

Freier unter Strafe stellt. Dieses Mo-
dell wurde bereits in den skandinavi-
schen Ländern, Irland, Frankreich und 
weiteren europäischen Staaten in den 
letzten Jahren eingeführt.

Der gegensätzliche Ansatz, der die 
„Rechte von Sexarbeitern“ in den Mit-
telpunkt stellt, betrachtet Prostitution 
als einen Job wie jeden anderen. Aus 
dieser Sichtweise gilt Bekämpfung 
von Menschenhandel als Hype, der 
erst durch moralische und/oder ideo-
logische Konflikte mit der Prostitution 
geschaffen wurde. Die Vertreter die-
ses Ansatzes verbinden Prostitution 
nicht direkt mit Menschenhandel, es 
sei denn, es gibt eindeutige strafrecht-
liche Beweise, dass eine Frau gegen 
ihren Willen in die Prostitution ge-
zwungen wurde. Der Ansatz ist darauf 
ausgerichtet, Menschen in der Prosti-
tution dahingehend zu bestärken, ihre 
Rechte als gleichwertig Berufstätige 
wahrnehmen zu können und somit 
die Stigmatisierung von Prostituierten 

7 MENSCHENHANDEL & PROSTITUTION STATUS QUO
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aufzuheben. So wie abolitionistische 
Gruppen die gesellschaftliche Objekti-
vierung von Frauen als Grundproblem 
betrachten, sehen viele Vertreter der 
Sexarbeiterrechte die moralische Ver-
urteilung von Prostitution als größtes 
Hindernis für den Erfolg ihrer Bemü-
hungen. Aus diesem Grund wird eine 
Sprache der Viktimisierung abgelehnt. 
Das in 2017 eingeführte Prostituier-
tenschutzgesetz wird von vielen Ver-
tretern kritisch gesehen, da dieses aus 
ihrer Sicht die Rechte von Prosituier-
ten massiv beschränkt bzw. Sexarbei-
terinnen diskriminiert und die Branche 
kriminalisiert.2 

2 Das Prostituiertenschutzgesetz (ProstSchG) ver-
langt u.a. die behördliche Anmeldung aller im Pros-
titutionsgewerbe tätigen Personen sowie eine regel-
mäßige Gesundheitsberatung.

Der dritte Ansatz widmet sich der 
Bekämpfung des kriminellen Men-
schenhandels. Hierbei wird sich in 
erster Linie auf die strafrechtliche Ver-
folgung von Kriminellen konzentriert, 
die an Formen des Menschenhan-
dels beteiligt sind. Diese Sichtweise 
kann dazu führen, dass ideologische 
Fragen rund um die Prostitution igno-
riert werden. Der Ansatz konzentriert 
sich auf konkrete Möglichkeiten zur 
Durchsetzung der Gesetze zum Men-
schenhandel oder zur Verschärfung 
von Gesetzen, die zur Bestrafung von 
StraftäterInnen beitragen. Verfechte-
rInnen dieses Ansatzes sind oftmals 
bei Organisationen tätig, die sich für 
die Stärkung der Rolle der Polizei und 
der Rechtsstaatlichkeit in Nationen 
einsetzen, in denen Probleme bei der 
Bekämpfung gegen kriminelle Akteu-
rInnen und Systeme bestehen.

Jeder dieser Ansätze kann einzig-
artige und wertvolle Perspektiven 
bieten, um Frauen in der Prostitution 

und Betroffenen von Menschenhan-
del konkrete Hilfe anzubieten. Denn 
bei aller Unterschiedlichkeit erken-
nen alle Ansätze an, dass Menschen-
handel zur sexuellen Ausbeutung ein 
reales, existierendes Problem ist, für 
welches es effektive Lösungen und 
Hilfen für die Betroffenen benötigt. 
Die Auseinandersetzung mit jedem 
der Ansätze kann hilfreich sein, um 
die verschiedenen Standpunkte zu 
Menschenhandel und den Zusam-
menhang zu Prostitution besser zu 
verstehen.

AUS UNSERER SICHT

Für uns ergeben sich aus der Aus-
einandersetzung mit den oben dar-

gestellten Ansätzen folgende

GRUNDSÄTZE FÜR UNSERE ARBEIT

• Sowohl aufgrund unserer prakti-
schen Erfahrungen als auch auf der 
Grundlage der rechtlichen Definition 

von Menschenhandel kann aus un-
serer Sicht eindeutig nicht bei allen 
Formen der Prostitution von Men-
schenhandel gesprochen werden. 
Ebenso fallen nicht alle auftreten-
den Probleme und Schwierigkeiten 
der in der Prostitution tätigen Frau-
en unter den Begriff des Menschen-
handels.

• Die Objektivierung von Frauen und 
das männliche sexuelle Anspruchs-
denken sehen wir als grundlegende 
gesellschaftliche Probleme an, wel-
chen wir durch Aufklärung und eine 
gegensätzliche Wertevermittlung 
entgegenwirken, da sich diese Phä-
nomene nicht allein durch Gesetz-
gebung verändern lassen.

• Wir bestärken Frauen, die von Men-
schenhandel betroffen oder in der 
Prostitution tätig sind, dahingehend, 
dass sie ihre Rechte und Ressour-
cen wahrnehmen können und nach 
dem Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe 

7/8 MENSCHENHANDEL & PROSTITUTION STATUS QUO / UNSERE GRUNDSÄTZE
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handlungsfähig werden.

• Wir arbeiten stets mit einer ergeb-
nisoffenen, akzeptierenden Grund-
haltung, bei welcher wir die Frauen 
ganzheitlich betrachten, sie als Ex-
pertinnen für ihre eigene Lebenswelt 
sehen und sie darin unterstützen, 
eigene Lösungen für ihre Probleme 
und Herausforderungen zu entwi-
ckeln.

• Wir glauben, dass sich eine akzep-
tierende Hilfe für Frauen in der Pros-
titution und ein kritisches Hinterfra-
gen des Systems und der Gesetze 
nicht ausschließen, sondern eine 
Auseinandersetzung mit diesen bei-
den Perspektiven erst die Grundlage 
für die bestmögliche Unterstützung 
der individuellen Bedürfnisse der 
Frauen gewährleistet.

• Es gibt viele soziale Barrieren für 
Frauen in der Prostitution. Wir ver-
suchen in unserer Arbeit Brücken 

zu bauen, die diese, losgelöst von 
gesellschaftlicher Stigmatisierung, 
überwinden.

• Wir setzen uns dafür ein, dass Be-
troffene von Menschenhandel iden-
tifiziert, kriminelle Strukturen aufge-
deckt und StraftäterInnen verfolgt 
und bestraft werden.

Auf diesen Grundsätzen basiert 
unsere Vision, Menschenhandel zur 
sexuellen Ausbeutung mit allen uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu 
bekämpfen.

8 MENSCHENHANDEL & PROSTITUTION

DER MENSCH KANN WEDER
ERERBT, NOCH VERKAUFT,

NOCH VERSCHENKT
WERDEN;

ER KANN NIEMANDES
EIGENTHUM SEYN, WEIL ER 
SEIN EIGENES EIGENTHUM 

IST, UND BLEIBEN MUSS.

JOHANN GOTTLIEB FICHTE
(1762 - 1814)

DEUTSCHER THEOLOGE UND PHILOSOPH

UNSERE GRUNDSÄTZE
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9

to declare: bekanntgeben, deklarieren

DECLARE IT® „Declare it Clothing“ ist eine eingetragene Marke und ein Streetwear 
Label Mit fair produzierter Kleidung, das wir als The Justice Project e.V. im Jahr 

2015 ins Leben gerufen haben.

Durch „Declare it“ können unsere Kunden den Kampf gegen Menschenhandel auf 
eine ganz einfache Art und STYLISCHE Weise unterstützen. unsere Botschaft WIRD mit 
coolen DESIGNS auf die Straße gebracht und Menschen können ihre Verbundenheit 
mit uns und der Thematik zeigen. Zudem unterstützt es uns finanziell, denn 100 % 

des Erlöses fließt in unsere Arbeit.

AUF ALLES* in unserem WEBSHOP
MIT DIESEM COUPON UND DEM CODE

SUPPORTTJPin2019
BIS EINSCHLIEssLICH 31. JULI 2019**

DECLAREITCLOTHING.COM
D E C L A R E I T C L O T H I N G .C O M

declareitclothing DECLARE_IT

 #MAKEADIFFERENCE #RESPECTHUMANRIGHTS #DECLAREHUMANRIGHTS #Declareit

Im Jahr 2018 ist auch mit Declare it Cothing viel passiert. Wir hatten Verkaufs-/ 
Infostände auf verschiedenen größeren und kleineren Veranstaltungen und 
Konzerten, konnten im Dezember unsere Pop-Up Store Premiere feiern und 
unserem Web-Shop ein neues Gesicht geben. Neue Kollektionen sorgten für 
frischen Look und viele begeisterte Unterstützer.

9DECLARE IT CLOTHING

5%
RABATT

#SUPPORTTJP
#GETSTYLISHSTUFF
#NOW

#DONTWAIT

* AUSGENOMMEN GESCHENKGUTSCHEINE
** ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN

 NEUER
WEBSHOP
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Wir sind dankbar für jede Spende, mit der Sie unsere Arbeit im Kampf gegen 
Menschenhandel und Zwangsprostitution unterstützen. Ob klassisch oder krea-
tiv, wir versuchen die Wege für Spenden einfach und unkompliziert zu machen.

SPENDEN
SIND DAS HERZ UNSERER
FINANZIERUNG

Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen
The Justice Project

IBAN: DE89 6605 0101 0108 1311 60
BIC KARSDE66XXX

Falls Sie eine Spendenquittung wünschen, geben Sie bitte Ihren 
Namen mit Postanschrift im Verwendungszweck an.

Unser Schutzhaus bietet bis zu 5 Frauen, die Opfer von Menschenhandel geworden 
sind und ihren Kindern ein sicheres Zuhause. Hier erfahren sie die professionelle 
Betreuung die sie benötigen, um den Weg in ein selbstbestimmtes und freies Leben 
(nach ca. 1 Jahr) zu beginnen. Die monatlichen Kosten des Schutzhauses belaufen 
sich auf ca. 2.500 € (ohne Personalkosten).

Werde SCHUTZHAUSPATE - unterstütze diesen Bereich unserer Arbeit monatlich!
Wie? Ganz easy! Monatlichen Dauerauftrag über 30 / 50 / 150 / ___ € mit Betreff 
"SchutzhausPate" einrichten, deine Zusage per Mail an info@thejusticeproject.de 
senden und offizieller SCHUTZHAUSPATE werden. Wir sagen

GANZ
NEU

DANKE!!—

11 SPENDEN

VIELEN DANK FÜR EURE UNTERSTÜTZUNG!!
—

 UNTERSTÜTZE UNS MIT DEINEM

ONLINE-EINKAUF

Nutze jetzt die Möglichkeit, unseren Verein durch deine gewöhnlichen Online-Ein-
käufe zu unterstützen - ganz ohne Mehrkosten für dich! Über 1.600 Online-Shops 
zahlen eine Prämie für uns, sobald ihr dort eingekauft. Von eBay über Ikea bis hin 

zu Otto.de - viele große Shops machen mit.

Wie genau das funktioniert, könnt ihr im Kurz-Film sehen auf gooding.de/film. 
Wählt einfach vor eurem nächsten Einkauf unseren Verein aus:

gooding.de/the-justice-project-e-v-74097

Dein Beitrag zählt.

X

Dein Beitrag zählt.
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EINNAHMEN 245.000 €

244.000 €

210.000 €

115.000 €

Spenden
Aktion Mensch
The Justice Kickoff 2018
Sonstige Einnahmen (Zuschüsse, Declare it Clothing, etc.)

116.000 €
65.000 €
22.000 €
42.000 €

80.000 €
76.000 €
49.000 €
39.000 €

325.000 €

85.000,00 €
40.000,00 €
60.000,00 €
25.000,00 €

Mariposa
Oase
Verwaltung, Öffentlichkeitsarbeit
Weitere Betriebskosten

VORAUSSICHTLICHE BETRIEBSKOSTEN

Aktion Mensch LEA Projekt
Aktion Mensch Kompass Projekt
Europäische Union
Funraisers / Stiftungen

AUSGABEN

FINANZIELLER AUSBLICK 2019

FINANZIELLER RÜCKBLICK 2018

VORAUSSICHTLICHE EINNAHMEN

13FINANZEN

RESTBEDARF 2019— —

SPENDEN

Unsere Vision ist es, den Opfern von 
Menschenhandel und Zwangsprosti-
tution zu helfen und sie in ein befrei-
tes Leben zu begleiten. Ihre Spende 
unterstützt uns darin, diese Vision zu 
verwirklichen.

MITMACHEN

Sportler? Einfach ein paar Freunde 
schnappen, Sponsoren suchen und 
als Team beim Justice Kickoff teilneh-
men. Doch eher laufen? Werden Sie 
Teil unseres „Laufen mit Herz“-Teams 
oder helfen Sie uns mit der Aktion „Fla-
schen für Freiheit“. Flaschen sammeln, 
Betrag spenden, Freiheit schenken. Im 
Freundeskreis, auf der Arbeit oder in 
Ihrer Gemeinde.

Sie hätten eher Lust auf ein eigenes 
Charity-Event? Kein Problem! Sprechen 
Sie uns an. Wir unterstützen Sie gerne.

MITARBEITEN

Infoveranstaltungen, Stände, Aufklä-
rungsarbeit, Kuchen backen, Kreati-
vität, handwerkliches Geschick oder 
einfach mit anpacken. Es gibt viele 
Gelegenheiten, Ihre Begabungen ein-
zubringen und ehrenamtlich Teil des 

Justice Projects zu werden. Wir freu-
en uns, von Ihnen zu hören.

JUSTICE-PARTNER

Sie sind selbstständig, haben eine Fir-
ma oder arbeiten in einem Unterneh-
men, das sich gerne sozial engagieren 
würde? Unser großer Wunsch ist es, Sie 
ins Boot zu holen. Egal, ob strategische 
Partnerschaft, Sachspende, Expertise, 
Dienstleistung oder einmalige Beträge, 
Ihre Unterstützung ist Gold wert.

WEITERSAGEN

Es ist uns ein Herzensanliegen, dass 
das Thema enttabuisiert wird und mehr 
Menschen über die Schicksale von 
Frauen, die Opfer von Menschenhan-
del und Zwangsprostitution sind, auf-
geklärt werden. Bleiben Sie nicht still! 
Geben Sie den Frauen eine Stimme.

12 MITWIRKEN

KONTAKTIEREN SIE UNS

M  info@thejusticeproject.de
T   +49 (0)721 821 02730
W   thejusticeproject.de

 /thejusticeprojectde

 @thejusticeprojectev

Sie möchten unsere Arbeit aktiv oder passiv unterstützen? Dafür gibt es viele 
Möglichkeiten:
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Neben der Förderung unseres Kompassprogramms (welches Mitte 2019 
ausläuft), finanziert Aktion Mensch seit diesem Jahr das Identifikations-
projekt in der LEA, mit einem Anteil von 70%. Hierdurch konnten wir 1,5 
weitere Stellen für den zuständigen Bereich OASE schaffen.

Als Non-Profit NGO wird der überwiegende Teil unserer Arbeit durch 
Spenden finanziert. Machen auch Sie einen Unterschied und leisten Ih-
ren Beitrag gegen die Ungerechtigkeit des Menschenhandels.

Das Ziel unseres Declare it Clothing Labels: Menschen auf die Realität des 
Menschenhandels aufmerksam machen und mit dem Verkauf der Klei-
dung die Arbeit von The Justice Project zu unterstützen. Alle Kleidungsstü-
cke sind mit Zertifikat fair produziert und werden in Europa veredelt. Unse-
ren neuen Webshop erreicht jeder ganz easy unter declareitclothing.com.

Wir sind Teil eines Forschungsprojekts der Europäischen Kommission mit 
dem Titel: "Intersectional approach to the process of integration in Europe 
for survivors of human trafficking“. Zu diesem Zwecke finanziert die Euro-
päische Kommission zwei Forschungsstellen (je 50%) in unserem Team.

The Justice Kickoff - unser jährliches Fussballspendenturnier. 
2018 kamen 22.000 Euro zusammen.

Laufen mit Herz ist der Charity-Lauf des Badenmarathons. Ein Team aus 
Läufern sammelt Sponsoren für unsere Arbeit. Hierdurch kamen im Jahr 
2018 knapp 5.000€ zusammen. Wir freuen uns über viele weitere Läufer 
in diesem Jahr.

* Teamanmeldungen für The Justice Kickoff 2019 ab sofort möglich. Weitere Informationen unter
www.thejusticeproject.de oder info@thejusticeproject.de.

THE JUSTICE
KICKOFF

2019
16. NOV
 2019 *

14EVENTS & AKTIONEN13 FINANZIERUNGSPLAN 2019

SPENDEN
SIND DAS HERZ UNSERER
FINANZIERUNG

Weitere Events und Aktionen sind in Planung. Ideen und Anregungen sind gerne willkommen.

und so EINFACH gehts:

Sammeln Sie privat/ als Firma/ Studenten-Gruppe/ 
Gemeinde/ etc. Pfandflaschen und füllen Sie den dafür 
vorgesehenen Plastiksack.

Geben Sie den gefüllten Plastiksack einfach ab* oder kontaktieren 
Sie uns - wir holen diesen bei Ihnen ab** oder geben Sie die
Flaschen selbst ab und überweisen Sie den Betrag...

** im Umkreis Karlsruhe

Der Erlös dieser Aktion kommt zu 100% den Betroffenen von
Zwangsprostitution und sexueller Ausbeutung zugute!

Für ABGABE der Plastiksäcke: SPENDE an:Bitte kontaktieren Sie uns tele-fonisch unter
(+49) 0721-821 027 30Für Spendenquittungen bitte Namen mit Postanschrift im Verwendungzweck angeben.

Name: The Justice Project e.V.IBAN: DE89 6605 0101 0108 1311 60 BIC: KARSDE66XXX

The Justice Project e.V. • (+49) 0721-821 027 30 • info@thejusticeproject.de • thejusticeproject.de

Danke!

*

Der Erlös kommt zu 100% den Betroffenen von Zwangsprostitution und sexueller Ausbeutung zugute.

FLASCHEN FÜR FREIHEIT ist eine Aktion von „The Justice Project e.V.“

FLASCHEN SAMMELN. FLASCHEN SPENDEN. FREIHEIT SCHENKEN.
Spende an IBAN DE89 6605 0101 0108 1311 60
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VIELEN DANK
an alle unsere festangestellten und ehrenamtlichen

MitarbeiterInnen, UnterstützerInnen in jeglichen Bereichen,
sowie auch allen Freunden und vernetzten Organisationen

für die bisherige und zukünftige Zusammenarbeit!

—



The Justice Project e.V.
Postfach 410903
76209 Karlsruhe

+49 (0)721 821 027 30
www.thejusticeproject.de
info@thejusticeproject.de

Bündnis gegen 

Baden-Württemberg
Zwangsprostitution
Menschenhandel und 

Sparkasse Karlsruhe-Ettlingen
The Justice Project

IBAN: DE89 6605 0101 0108 1311 60
BIC KARSDE66XXX

Falls Sie eine Spendenquittung wünschen, geben Sie bitte Ihren 
Namen mit Postanschrift im Verwendungszweck an.

Gefördert durch

kontakt

spenden

mitglied bei


